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Nach Meldung eines Wiener Blakks soll auch der Hahn
-es ungarischen Ministerpräsidenten Grafen Beihlsn ge.
Wschis Frankennoten im Ausland in Amlauf gesetzt lzcrben.

Die militärische Aniernehnumg der Spanier gegen Abd
el Krims Stellungen bei Teluan ist nach einem Beschütz des
Mmisterrats verschoben worden. — Au dem Angriff sollten
ein?-eborene Truppen aus dem Hinterland einĉ ehk werden;
sie scheinen sich aber nicht besonders zahlreich gemeldet zu
haben.

Wie kann jeder zur Rettung der'
deutschen Volkswirtschaft beitragen

Die Landwirtschaft und dadurch die gesamte deutsche
Volkswirtschaft krankt an dem Mißverhältnis der Erzeuger¬
preise zu den Verbraucherpreisen. Abgesehen von den Kredit¬
schwierigkeiten ist die unglückliche Preisbildung heute das
Hauptproblem für die Wirtschaft. In den letzten Jahren
haben sich in Deutschland namentlich bei vier Erzeugnissen
Berbrauchsverschiebungen zum Schaden der deutschen Volks¬
wirtschaft und zum Nutzen des Auslands bemerkbar gemacht,
und zwar einmal zwischen dem Roggen und dem Wei¬
zen  und zum anderen zwischen dem Flachs und der
Baumwolle.

Durch die Verbrauchsverschiebung zwischen dem Roggen
und dem Weizen zugunsten des Weizens ist die Lage in
Deutschland so, daß wir eine Ueberproduktion von ungefähr
1 Million Tonnen Roggen haben. Dieses erhöhte Angebot
von Roggen bei geringer werdender Nachfrage hat einen
überaus niedrigen Roggenpreis zur Folge, d. h., daß die
Landwirtschaft für eines ihrer Haupterzeugnisse einen durch¬
aus unzureichenden Preis erhält . Dagegen ist die Nachfrage
nach Weizen ständig wachsend. Von Mai bis September 1925
hat Deutschland 20,5 Millionen Zentner Weizen vom Aus¬
land eingeführt, obgleich der Preis für Weizen etwa 30 v. H.
über demjenigen von 1913 steht. Es liegt also auf der Hand,
daß unbedingt etwas geschehen muß zur Abstoppung der
Weizeneinfuhr und zur Förderung des Roggenverbrauchs.
Eine Produktionsverschiebung in der Weise, daß in Deutsch¬
land mehr Weizen und weniger Roggen künftig angebaut
wird, ist mit Rücksicht aus die Bodenverhältnisse undurch¬
führbar . Es bleibt daher als einziges Mittel nur eine rück¬
läufige Verbrauchsverschiebung. Es muß also der Roggsn-
brotverbrauch auf Kosten des Weizenbrotverbrauchs er¬
weitert werden. Dies liegt auch im Interesse der deutschen
Volksgesundheit, da — wie bereits häufiger von Hygieni¬
kern betont worden ist — das Roggenbrot der menschlichen
Ernährung zuträglicher ist als das seine Weizenbrot. Ist
erst das Roggenbrot verhältnismäßig billiger als das Weizen¬
brot, so wird die Bevölkerung am ehesten von dem Weizen-
brot zum Roggenbrot abschwenken. Daß der Roggenbrotpreis
herabgesetzt werden könnte, mögen folgende Zahlen zeigen.
September 1913 kosteten5 Pfund Roggen 41 Pfg . und fünf
Pfund Brot 73 Pfg . September 1925 kosteten 5 Pfund
Roggen 38 Pfg . und 5 Pfund Brot 93 Pfg.

Die Verbrauchsoerschiebung zwischen dem Flachs und
der B a u m w o l l e hat bereits dazu geführt, daß ein großer
Teil der Flachsröstereien eingegangen ist. Die deutsche
Leinenindustrie befindet sich in einer sehr ernsten Lage und
bedarf dringend eines mindestens fünfjährigen Kredits von
20 Millionen RM . Der Rückgang des Flachsverbrauchs ist
zu einem sehr großen Teil aus den Modenwechsel
zurückzuführen. Die Mode bevorzugt heute farbige, weiche
Stoffe, die aus Baumwolle hergestellt sind, während früher
feinere, weiße und farbige Leinenstoffe, sogenannte Batist-
leinen, Damaste usw. Verwendung fanden. Am meisten fällt
jedoch ins Gewicht, daß der früher ungeheure Bedarf von
H e e r u n d M a r i n e , der zu 80 bis 90 o. H. aus rein¬
leinenen Artikeln bestand, bis auf etwa ein Zehntel gesunken
ist. Erwähnt sei, daß auch die übrigen Reichs-, Staats - und
Kommunalbehörden immer mehr und mehr zu halbleinenen
oder baumwollenen Stoffen übergegangen sind, obgleich die
Leinenwaren wegen ihrer besseren' Haltbarkeit billiger sein
dürften. Da von allen Textilien der Flachs in erster Linie
die einzige Pflanze ist, die wir in Deutschland selbst anbauen
können, so muß, um nicht die Flachseinfuhr nach Deutsch¬
land zum Nutzen des Auslands noch weiter zu erhöhen, un¬
bedingt der Flachsanbau in Deutschland gefördert werden.
Bemerkenswert ist folgende Notiz in dem letzten Bericht über
die Entwicklung der Volkswirtschaft der Sowjetunion U. o.
S . S . R . Volkskommissariat der Finanzen : „Der Anbau
von Flachs hat gleichfalls stark zugenommen. Die Anbau¬
fläche dieser Kultur hat diejenige des Jahrs 1916 fast er¬
reicht." Mit dem deutschen Flachsanbau ist die deutsche Röst¬
industrie auf Tod und Leben verbunden. Für die deutsche
Flachsröstindustrie kommt der Bezug ausländischer Ur-
produkte überhaupt nicht in Frage . Bricht die Röstindustrie
aber zusammen, so werden Tausende von Arbeitern er¬
werbslos . Es steht zu hoffen, daß die Bestrebungen der
Leinenindustrie, den Sondertarif des geriffelten Flachses
auch bei der Frachtberechnung für den ungerifselten, rohen
Flachs zu erhalten , von Erfolg gekrönt sein werden. Damit
ist jedoch noch keineswegs eine Rettung gegeben. Das wirk¬
samste Mittel wäre auch hier wieder eine rückläufige Le»
brauchsverschiebung in der Weife, daß man von den baum¬
wollenen und halbleinenen Stoffen wieder zu den leinenen
Stoffen übergeht. Der Mode bietet sich hier ein« schöne Auf¬
gabe, der Wirtschaft zu helfe».

Die Rede Dr. Luthers in Hamburg
Hamburg, 3. März . Gestern abend ggb zu Ehren des

Reichskanzlers Dr. Luther  der Hamburgische Senat im
Kaisersaal des Rathauses ein Esten, zu dem viele Einla¬
dungen ergangen waren . Bürgermeister Dr. Petersen
begrüßte den Reichskanzler und betonte in seiner An¬
sprache, die Voraussetzungen für einen wirMchen Frieden
werden erst gegeben sein, wenn die Gegner bereit seien,
auch an die Wiedergutmachung der moralischen Kriegs¬
schaden heranzugehen. Dazu gehöre die Kriegsschuldlüge,
die Lüge über die deutsche Unfähigkeit in den Kolonien, die
Verletzung Äer Rechtsbegriffe über das Privateigentum
durch entschädigungslose Wegnahme deutschen Privat¬
besitzes im Ausland u. a.

Reichskanzler Dr. Luther
führte aus : Unsere Außenpolitik ist klar und geradlinig ge¬
wesen und bleibt es auch in Zukunft; sie ist daraus ge¬
richtet, mit friedlichen Mitteln das durch den Krieg zerstörte
Europa wieder aufzurichten. Nachdem auch außerhalb
Deutschlands die Mächte die Oberhand gewonnen haben,
die diesen Weg erstreben, konnte Deutschland mit erhöhtem
Nachdruck auf den Weltfrieden hinarbeiten , der nur möglich
ist, wenn Deutschland wieder als Großmacht in den Kreis
der Völker eintritt - Die Wiederaufrichtung der europäischen
Wirtschaft ist nur bei gleichberechtigter Zusammenarbeit
denkbar. Dies hat zum Obkommen von Locarno geführt.
Für Deutschland gibt es gar keinen anderen Weg als die
aufrichtige Verfolgung der Verständigungspolitik.

Der Locarnovertrag wird bekanntlich erst wirksam durch
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund. Bei allen
Erörterungen daüber war es für uns Mnz selbfiverstündlich,
daß vor unserem Eintritt irgendwelche bedeutungsvollen
Asnderungen innerhalb des Völkerbunds nicht vorgenom-
men werden können. Ebenso selbstverständlich war , daß
unser Eintritt nur geschehen kann, wenn wir einen stän¬
digen Sitz im VLlkerbundsrak erhalten. Das ist auch von
allen beteiligten Regierungen anerkannt worden.

Wik diesem Stand der Dinge ist es unvereinbar , wenn
die Einräumung eines ständigen Ratssihes an Deutschland
mit einer Aenderung in der Zusammensetzung des Ratsverbunden würde.

Es ist neuerdings gesagt worden, die Erweiterung des
Rats sei längst geplant gewesen. Wenn dem so wäre, dann
wäre es doch wohl das Gegebene gewesen, die deutsche
Regierung bei den Verhandlungen des letzten Jahrs hie¬
von zu verständigen. Mir ist auch nicht bekannt, daß die
jetzt erörterten Veränderungen jemals auf der Tagesord¬
nung der Bundesversammlung oder des Rats gestanden
hätten . Wir haben davon erst Kenntnis durch die Presse'
erhalten.

Solange Deutschland noch nicht Mitglied des Völker¬
bunds ist. ist es überhaupt noch nicht zuständig, seine Mei¬
nung über etwaige künftige Veränderungen zu äußern.

So ist es für mich unfaßbar , daß man es durch Ab¬
lehnung unseres Standpunkts dahin kommen lassen konnte,
daß die Ergebnisse der Politik des letzten Jahrs zerstört
und die Aussichten, die die Mitarbeit Deutschland im Völker¬
bund eröffnen, noch im letzten Augenblick vernichkek werden.
Mit dieser Auffassung steht Deutschland nicht allein da. Das
bestärkt meine Hoffnung, daß unsere Auffassung noch vor
unserer Abreise nach Genf oder jedenfalls in Genf selbst
Geltung gewinnt . Die Völker haben einen Anspruch darauf,
daß der aussichtsreiche Weg von Locarno auch weiter ver¬
folgt werde.

Wenn wir überzeugt sind, den deutschen Interessen durch
den Eintritt in den Völkerbund dienen zu können, so be¬
deutet dies, daß Deutschland die großen Gedanken - er
Völkerbundsgemeinschaftsich zu eigen macht. Für keine be-

Für jeden einzelnen ergibt sich aber die bescheidene Pflicht,
an seiner Stelle durch Verbrauch von Roggen (Roggenbrot)
und Flachs (leinene Stoffe) zur Hebung der deutschen Wirt¬
schaft deizutragen und durch verminderten Verbrauch von
Weizen (Weizenbrot) und Baumwolle (baumwollene Stoffe)
die Einfuhr nach Deutschland zu beschränken. Es sind dies
kleine Ursachen, aber sie haben die größte Wirkung!

Dr. O. W- H.

Der Bericht der Reichspoft für Januar
Die GefchSftsergebnisse - er öffentlichen Verkehrs« »

stalten können bis zu einem gewissen Grad als Grad¬
messer der deutschen Wirtschaftskrise angesehen werden. Nach
der Reichsbahngesellschaft veröffentlicht jetzt auch die
Deutsche Reichspost ihren Bericht für Januar 1926. Fast
jeder einzelne Absatz des Berichts beginnt mit der Feststel¬
lung eines Rückgangs  des Betriebs gegenüber dem Vor¬
monat. So ist es beim Brief-, Paket-, Postanweisungs-
und Zahlkartenverkehr, beim Postscheckwesen und bei der
Telegraphie der Fall . An sich ist ein Rückgang des Ver¬
kehrs von Dezember aus Januar nicht ungewöhnlich. Der
Bericht der Reichspost glaubt jedoch feststellen zu können,
daß gewisse um die Mitte Januar sonst eintretende Steige-

sonveren Interessen erwartet Deutschland im Rahmen der
Völkerbundsgemeinschaft in gleicher Weise Derücksichtigunn
und Verständnis wie es selbst den Interessen der andere«
Länder Berücksichtigung und Verständnis enkgegenbringt.
Wir wollen mit allen Kräften die Leistungsfähigkeit des
Bundes erhöhen und seine großen Friedensgedanken ent¬
wickeln helfen.

Für einen großen Teil des deutschen Volks bedeutet der
Eintritt in den Völkerbund die Erfüllung eines lange ge¬
hegten Wunsches. Aber wenn der Eintritt nicht in letzter
Stunde scheitert, ist auch für die anderen, die nur zögernd
zugestimint haben oder ihre Bedenken dagegen überhaupt
nicht überwinden können, nun die Stunde gekommen, sich
bejahend auf den Boden des Völkerbunds zu stellen. Wolle»
wir die gebotenen Möglichkeiten voll ausnutzen, so müsse»
wir dahin streben, daß ganz Deutschland entschlossen hinter
seinen Vertretern im Völkerbund steht.

Die Rede des Reichskanzlers wurde mit brausendem Bei¬fall mckaenommen.

Briand für Erweiterung -es Völkerbundsrats
Paris , 3. März . Bei der Festigen Weiterberatung der

Locarnoverträge in der Kammer sagte Ministerpräsident
Briand,  man habe in dem Vorgehen Frankreichs, Polen
jetzt einen Sitz im Dölkerbundsrat zu verschaffen, eine Vor¬
sichtsmaßnahme gegen Deutschland erblicken wollen. Die
Angelegenheit sei aber schon länger behandelt worden. Die
Staaten , die einen Ratssitz haben wollen, haben nur di«
jetzige Gelegenheit ergriffen. (!) Die französische Regierung
begünstige die Erweiterung des Rats wegen der Ausdehnung
der Fragen , die der Ral zn behandeln haben werde, lind es
werde ibr Vergnügen machen, wenn Polen in den Rist ein¬
trete. Sie hoffe, daß Deutschland begreife, daß dies mm
seinen eigenen Interesten entspreche. (I)

Die Kammer billigte darauf die Locarno-Verträge « W
411 gegen 71 Stimmen. *

Schwächliche Verständigung?
London, 3. März . Der Berliner Berichterstatter deif

„Times" schreibt dem Blatt , es sei wohl möglich, daß 'Dr,
Luther und Stresemann m - er Ratsfrage „umfallen" wer,
den. Reuter verbreitet, „in gut unterrichteten Kreisen" habe
man den Eindruck, daß irgend ein« Verständigung in Genf
getroffen werde. Der „Star " und andere Blätter erklären
dagegen, ganz England erwartet , daß die deutsche Regierung
fest bleiben werde; eine schwächliche Verständigung würde
man nicht verstehen. Die „Daily Mail " behauptet, Chamber-
kam suche die Verständigung zu fördern. Voraussichtlich
werde ein VAkerbundsausschuß eingesetzt, der die Ansprüche
Spaniens , Polens und Brasiliens prüfen solle, nachdem
Deutschland ausgenommen sei.

Baldwin werde heute im Unterhaus eine Erklärung ab¬
geben. Chamberlain hatte gestern eine Besprechung beim
König,

Besprechungen in Berlin
Berlar , 3. März . Heute vormittag sind die Parteien

zur Besprechung der Hamburger Rede des Reichskanzlers
zusammengetreten. Heute abend sprach der englische
Botschafter  im Auswärtigen Amt vor. Man glaubt,
daß er einen Vermittlungsvorschlag  überbracht
habe.

Der französische Botschafter in London, deFleurieau,
war am Sonntag in Paris . Er soll der französischen Re¬
gierung einen Vergleichsvosrchlagder englischen Regierung
vorgelegt haben. Der Botschafter reiste am Montag mit neuen
Weisungen noch London zurück.

rungen diesmal ausgeblieben sind. Die Beamtenzahl hat
sich gegenüber dem Vormonat von rund 251 900 auf 25130V
gesenkt. Die Zahl der Angestellten sowie der Vertreter für
Kranke und Beurlaubte hat einen Rückgang um insgesamt
1800 Köpfe erfahren.

In - en Monaten Dezember und Januar zusamme«
konnten die Einnahmen um 2,6 Millionen gesteigert werden,
während die Ausgaben (infolge Wegfalls der besonderen
Weihnachtszuwendungen) um 19,1 Millionen Mark ver-
ringerk wurden. Der Kauf von Gebäuden wird damit
gerechtfertigt, daß in dem gebotenen Rahmen die Lage auf
dem Grundftücksmarkt ausgenutzt werden mußte, und zwar
aus wirtschaftlichen Gründen . Zum Thema „Betriebs¬
mittelfonds" wird erklärt, daß die 45 Millionen Mark, die
Ende März 1926 zur Verfügung stehen werden, nach den
gemachten Erfahrungen nicht ausreichen, um einen ord¬
nungsmäßigen Kastenbetrieb aufrechtzuerhalten. Dem
Reichstag liegt zurzeit ein vom Reichsrat bereits geneh¬
migtes Gesetz vor, das die Verlangsamung des Tempos in
der Ansammlung des im Paragraphen 8 des Reichspost-
finanzgesetzes vorgesehenen Rücklagefonds bezweckt. Es wird
erwähnt , daß die Verhandlungen der Reichspost wegen
Aufnahme einer Anleihe kräftig gefördert worden sind.



Sette 2 Rr . S2 Raaolder Tagblatt «Der Gesellschafter- Donnerstag , 4. Mürz 1888

Deutscher Reichstaa
Berlin . 3. März.

Der Reichstag nahm gestern noch einen Ausschußantrag
an , eine Million Mark einzustelle» zur Untersuchung und
Verhütung der Unsallgefahr im Bergbau . Der Haushalt des
Reichsarbeitsministeriums wird in 2. Lesung bewilligt.

Der Antrag des Abg. Schulz-  Bromberg (Deutschnat.).
vor dem Haushalt des Reichswehrministeriums denjenigen
des Auswärtigen Amts (wegen der bevorstehenden Genfer
Verhandlungen ) vorzunehmen, sowie der Antrag des Abg.
vonGräfe (Volk .), den Außenminister Stresemann herbei-
zurufen , werden mit 218 gegen 110 Stimmen bei einer Ent¬
haltung abgelehnt.

160. Sitzung. Zweite Lesung des Haushalts des Reichs-
w e h r m i n i st e r iu m s.

Abg. Graf von der Schulenburg (Dirtl .) bedauert
Bie Verminderung des Wirkungsgrades des neuen Heeres¬
etats und die zahlreichen Abstriche, die gemacht worden sind.
Der Redner begrüßt die sachgemäße Arbeit, die in der
Reichswehr geleistet werde. Die Reichswehr sei im wahren
Sinn des Worts eine Schule geworden für Bildung und Er¬
stehung von Charakteren und Persönlichkeiten (Beifall). Die
Jührung der Reichswehr liege beim Generalobersten v o n
Seeckt in den besten Händen. Erfreulich sei. daß der Wehr¬
minister den vaterländischen Verbänden nicht feindselig oder
-gefühllos gegenüberstehe. Er würde aber ibrem Wert nicht
»oll gerecht. Die Werte dre vaterländischen Verbände liegen
nicht auf militärischem Gebiet, sondern aus ideellem und
geistigem. Unsere Jugend solle nicht verkümmern und nicht
verelenden. Sie soll in einem deutschen und vaterländischen
Geist zu einem starken Geschlecht herangezogen werden, um
befähigt zu sein, die alte und urwüchsige deutsche Kraft an
allem Schweren zu erproben , das uns noch beschieden sein
lkann. Die waffen st arrende Welt  zeigt uns. daß wir
vom ewigen Frieden noch weit entfernt  sind.
Da ist es selbstverständlich, wenn die vaterländischen Ver¬
bände sich auf die Erstarkung des W-Hrwillens einsetzen.
Wenn in der endlosen Kette von Unrecht und Gewalt , von
Schmach und Erniedrigung der deutsche Geist nicht nieder-
gebrochen und der deutsche Gedanke hoch gehasten ist, so
haben die vaterländischen Verbände daran einen verdienst¬
vollen Anteil. Eine Angriffswafse sei die Reichswebr nicht.
Die beste Sicherung Frankreichs gegen Deutschland für weite
Sicht sei die Verständigung.  Aber sie müsse groß¬
zügig sein auf dem Boden wirklicher Gleichberech¬
tigung.  Solange das deutsche Volk unter dem Ausnahme¬
gesetz der Entwaffnung stehe und solange die Faust unserer
näheren Feinde uns im Nacken sitze, habe eine Verständigung
reinen Wert . Di« Gesamtleistung des alten Heers war her¬
vorragend . Es hat verhindert , daß Deutschland ein Trümmer¬
haufen wurde, und es ist in Ehren untergegangen.

Abg. Künstler (Sog .) gibt zu, daß der Rückzug des
alten Heers in geordneter Weise erfolgt sei, aber der oberste
Kriegsherr sei desertiert (Unruhe rechts. Der größte Test
der Deutschnationalen verläßt den Saal .) Der Redner fordert
den Wehrminister auf, angesichts der großen Arbeitslosig¬
keit seine Wehrforderungen zurück,- iziehen. (Dr . Geßler
Schüttelt mit dem Kopf.) Es sei reine Verschwendung, wenn
»»an Riesensunrmen für neue Lanzen fordere, obwohl die
Lanze einen Kampfeswert überhaupt nicht mehr besitzt. Es
müsse geprüft werden, ob die Reichswehr treu und fest zur
Republik stehe. Der Wehrminister sollte sich in der repu¬
blikanischen Erziehung der Offiziere und Mannschaften die
Führer der österreichischen Reichswehr zum Muster nehmen.
Die wenig republikfreundliche Haltung -es Ministers werde
auch in Zeitungen getadelt, die chm politisch nahsstehen.
Dielleicht sei Dr. Geßler aus der demokratischenPartei schon
ausgetreten . (Der Minister verneint .) Es wideffpreche der
Wahrheit , wenn das Wehrministerium die schwarze Reichs¬
wehr als harmlose Arbeitskommandos hinstellen wolle. Das
Wehrministerium wolle den Reichstag hinters Licht führen.
Trotz des Verbots der Schwarzen Reichswehr seien noch im
Februar 1926 junge Leute in Formationen eingestellt
und ausgebildet worden. Vo. etlicher Stelle des Wehr-
rmnisteriums werden der Volksvertretung bewußt unwahr«
Auskünfte gegeben. Die Sozialdemokraten werden gegen
das Gehalt des Ministers stimmen.

Abg. Ersing (Z .) bedauerte die Schärfe der Kritik der
Sozialdemokraten . Für die Republik sei es eine peinliche

Lage, wenn Sie Nelchswehr von den Deutschnanonaren ge¬
lobt und von der stärksten republikanischen Partei in klein¬
lichster Weise kritisiert werde. In allen anderen Ländern
habe der Rüstungswahnsinn eine Höhe erreicht wie nie zu¬
vor. Mit der kleinen deutschen Reichswehr sei kern Krieg zu
führen. Deutschland könne sich nur mit einer Politik der
Verständigung durchsetzen. Wenn Deutschland im Völker¬
bund sei, müsse daraus gedrungen werden, daß die im Ver¬
sailler Vertrag angekündigte Abrüstung  der übrigen
Mächte durchgcführt werde. Das Gerede von geheimen Rü¬
stungen Deutschlands sei ganz unbegründet . Wenn der Wehr¬
minister der Reichswehr die Verbindung mit rechtsgerichteten
Verbänden verboten hat, so müsse er auch dafür sorgen, daß
dieser Befehl befolgt wird . Die Reichswehr müsse losgelöst
werden von politischen Organisationen jeder Art . An den
Selbstmorden sei vielfach die Versailler Bestimmung schuld,
daß die jungen Leute sich auf 12 Dienstjahre verpflichten
müssen. Die Reichswehr müsse treu zum republikanischen
Staat halten.

Abg. Brüninghaus (Deutsche Volksp.) zieht einen
Vergleich zwischen Reichswehr und dem amerikanischen Heer.
Dos amerikanische Heer zähle 135 000 Köpfe, sei also wenig
größer als die Reichswehr mit 100 000 Mann und koste
13 Milliarden Mark , also das Dreifache der Reichswehr.
Auf der ganzen Erde sei sehr wenig von Abrüstung zu spü¬
re" . Auf dem Weg der Verständigung müsse ein Ausgleich
der Rüstungen erfolgen.

Neuestes vom Tag«
Besprechung des Reichskanzlers mit den Führer » der

Regierungsparteien
Berlin , 3. März . Heute um 12 Uhr war im Reichstag

eine Besprechung des Reichskanzlers mir den Führern der
Regierungsparteien . Es handelte sich um allgemeine Fragen
innerpolitischen und finanzpolitischenInhalts , unter anderem
um die geschöftsordnungsmäßige Behandlung verschiedener
Vorlagen , die noch vor Eens an das Plenum kommen sollen.
Das Kabinett hat noch keinen endgültigen Beschluß über die
Zusammensetzung der Abordnung gefaßt, die Deutschland in
Genf vertreten soll. Auch der Tag der Abreise steht noch nicht
fest. Dieser hängt davon ab, ob in Genf noch Vorbesprechun¬
gen stattfinden sollen. Die Abordnung wird etwa 12—15
Personen umfassen.

Störungen beim Hindenburg-Vefuch in Leipzig
Leipzig, 3. März . Anläßlich des Besuchs des Reichs¬

präsidenten von Hindenburg  in Leipzig veranstalteten
die Kommunisten mehrere gegen den Reichspräsidenten ge¬
richtete Versammlungen und Umzüge, welch letztere von der
Polizei aufgelöst wurden , ehe sie in das Stadtinnsre ge¬
langten . Als der Reichspräsident abends 11 Uhr nach
Berlin zurückreiste, brach eine Anzahl Kommunisten in
Schmähruse aus.

Französische Kriminalpolizei in Köln
Berlin , 3. März . Seit einigen Tagen weilen französische

Kriminalbeamte in Köln, um in der Angelegenheit der un¬
garischen Nokenfälschungen Nachforschungen nach dem Pa¬
pier anzustellen, das angeblich aus einer Dürener Fabrik
stammen soll. Die Nachforschungen waren ergebnislos.
Der Schiedsspruch im Buchdruckergewerbe für verbindlich

erklärt
Berlin , 3. März . Das Reichsarbeitsministerium erklärte

den von Arbeitgeberseite abgelehnten Schiedsspruch, durch
Len der Reichstarif für das deutsche Buch- und Zeitungs-
Lruckerhilfspersonal bis zum 31. Mai verlängert wurde, für
verbindlich. »

Unterdrückung der deutschen Schulen in der Tscheche;
Prag . 3. März . In dem von der Tschechoslowakei ge¬

raubten Hultschinderländchen (Schlesien), das sich bei den
letzten Landtagswahlen wieder als rein deutsch erwiesen hat,
hat die tschechische Regierung die deutschen Schulen verboten.
Die Kinder, die nicht in die neuen tschechischen Schulen
wollten, mußten die deutschen Schulen in Troppau besuchen.

Nun haben die teschechischen Behörden den Kindern aucy
den Besuch der Schulen in Troppau verboten.

Verminderung der britischen Heeresausgaben
London, 3. März . Kriegsminister Evans kündigte eine

Herabsetzung der Heersausgaben um 2 Millionen Pfund
Sterling an. Eine große Zahl von Verwaltungsbeamten
>vll entlassen werden.

Württemberg
Stuttgart . 3. März . Vom Landtag.  Der Ausschuß

für Verwaltung und Wirtschaft überwies eine Eingabe des
Baumeisterbunds betr. ein neues Weggesetz der Regierung
zur Berücksichtigung nach Maßgabe der staatlichen Leistungs¬
fähigkeit. Bon seiten der Regierung wurde erklärt, daß be¬
züglich der Verkehrsstraßen nur auf eine langsame Besserung
zu hoffen sei, da die beschränkten Mittel hauptsächlich für
den Bau von Durchgangssiraßen verwendet werden. Soweik
Mittel übrig sind, müsse man sie zuerst dem Wohnungsbau
zuführen. Vom Staat können Beiträge nur zu neuen Um¬
bauten gewährt werden; jede Amtskörperschaft solle eine»
gewissen Betrag erhalten . Eine Eingabe , wonach Iagd-
pächter für Wildschaden in Baumschulen haftpflichtig fein
sollen, wurde der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen.

Lehrplan für den Unterricht in Kurzschrift. Das Knlt-
ministerium hat neue Lehrpläne für den Unterricht in Kurz¬
schrift an den höheren Schulen sowie an den Lehrer- und
Lehrerinnenseminaren herausgegeben, die mit Beginn des
Schuljahrs 1926/27 in Kraft treten . Bekanntlich wird an de»
Schulen nur noch die Einheitskurzschrift gelehrt.

Die Straßenbahnlinie Kaltental—Vaihingen auf dev
Fildern kann voraussichtlich trotz der durch häufige Erd¬
rutschungen erschwerten Arbeiten noch im Monat April in
Betrieb genommen werden.

DUndenarbeik in der Industrie . Der Württ . Frontkämpfer-
bund lädt auf den 5. d. M. ins Gustav-Siegle-Haus M
einem Film - und Lichtbildervortrag über die Beschäftigung
von Schwerkriegsbeschädigten und Kriegsblinden in der
Industrie ein. Dabei bezeichnet er Direktor Perls  vo«
den Siernens -Schukert-Werken in Berlin als den Schöpfer
der industriellen Blindenarbeit . Es muß jedoch darauf hin¬
gewiesen werden, daß württembergische  Industrielle
bei der Beschäftigung von Kriegsblinden in Deutschland mit
gutem Beispiel vorangegangen  sind . Die Uhren¬
fabriken von Gebrüder Junghans in Schramberg waren der
erste deutsche industrielle Betrieb , der sich — es war ün
Sommer 1915 — dem Leiter der damals bei der Landes¬
oersicherungsanstalt Württemberg bestehenden Beratungs¬
stelle für Kriegsinvaliden gegenüber bereit erklärt hat.
Kriegsblinden in seinem Betrieb nicht nur während der
Kriegszeit, sondern auch im Frieden dauernd befriedigende
Arbeit zu geben, z. B. bei der sog. Qualitätskontrolle , mit
Abhören und Aufziehen von Weckeruhren, auch an Maschi¬
nen u. dergl. Bald darauf ist der erste Kriegsblinde dort in
Arbeit getreten. In der Folge haben dann die Firma
Robert Bosch A.-G. in Stuttgari und die Waffenfabrik
Mauser A.-G. in Oberndorf u. a. Kriegsblinde eingestellt.
Bei letzterer Firma verrichtet ein Kriegsblinder unter ge¬
schickter Verwertung seines künstlichen Arms alle möglichen
Hand- und Maschinenarbeiten. Bei der Firma Bosch sind
mehrere Kriegsblinde, darunter zwei Vollerblindete mit je
nur einem Bein mit gutem Erfolg tätig.

Stuttgart 3. März . Ein Treff - und Findebuch.
Dc hiesige Hotel- und Zimmernachweis auf dem Hauptbahn-
Hof hat ein Treff und Findebuch nach den Vorgängen an¬
derer großer Städte , wie Leipzig, Köln und München, auf¬
gelegt. Dadurch soll in erster Linie für die Reisewelt die
Möglichkeit geschaffen werden, Treffpunkte in Stuttgart
zu verabreden, was vielen Reisenden vorher oft unmöglich
ist da sie die Zeit ihres genauen Eintreffens und die Wohn¬
stätte in Stuttgart nicht immer vorausbestimmen können. Di«t
Einrichtung steht jedermann kostenlos zur Verfügung.

Aus dem Lande
ueyrmgen . 6. Marz . Verhastun

wegen Brandstiftung.  Das hiesige Brandunglüc
das ein Dutzend Menschen in Todesgefahr gebracht un
einen Schaden von mehr als 100 000 .1/ oerursackt hat, hc

Der Karmüelbaron
u, Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

Im übrigen war er nach wie vor so vertrauensselig,
Felicitas Feigenblatt ein Begehren nach seiner Person nicht
zuzumuten. Und als er etwa vierzehn Tage später seinen
Besuch im Hause ihres Daters wiederholte, war er so unvor¬
sichtig, das Lustwandeln im Garten an der Seite Felicitas
bis in die Abenddämerung hinein auszudehnen. Da hieß es
am nächsten Tage : Der neue Amtsrichter wird sich mit der
Tochter des reichen Feigenblatt nächstens verloben. Der
Alle soll schon die Hypotheken kündigen, und seine Frau
wird nächstens nach Berlin fahren und die Ausstattung
kauten. . . .

Als Eberty dieses Gerede zu Ohren kam — Wilhelm
Kublicke hinterbrachte es ihm gelegentlich des gemeinsamen
Suchens nach einem Aktenstück—, begann er daran zu zwei¬
feln, daß es auf der Welt noch mit rechten Dingen zugehe.
Und mit inngrimmigem Kopfschütteln fragte er sich: „Bin
ich verrückt oder ist es dies ganze vermaledeite Büten-
hagen?"

Das Suchen nach einem Aktenstück— es handelte sich
um eine bereits vor Jahren erfolgte Auflassung, die bei den
Interessenten nachttäglich zu Streitigkeiten Anlaß gegeben
batte — förderte aus einem verstaubten Winkel des Regals
auch eine unbezahlte Kostenrechnung für den Krachtwitzer
zutage, die neben vielen anderen Randbemerkungen von der
Hand des Vorgängers Ebertys auch die drei Buchstaben:
>I . d. C !" aufwies.

Der Amtsrichter hielt das leicht angegilbte Schriftstück
m seinen von Staub besuldelten Händen, las kopfschüttelnd
immer wieder und fragte sich: „I -d. C.? . . . Was soll das
heißen?"

Schließlich erkundigte er sich bei dem gerade auf dem
Bauche liegenden und unter dem Aktenregcü herumstöbern¬
den Kublicke, was diese Abkürzung zu bedeuten habe.

Der erwiderte ohne Besinnen: „Das ? In die Ecke! Herr
Amtsrichter." Und als ob Eberty nun vollständig infor¬
miert sein müsse, und es äußerst überflüssig sei, noch eine
einzige Silbe in dieser Angelegenheit zu verschwenden, suckste
er weiter und murmelt« für sich: „Wer weeß, wo die ollen
Akten hrngekommensinl Hier unten sin se ooch nich. Höch¬
stens liegt hier Dreck. Un nich so knapp. Man könnte
Fichten drin pflanzen oder Kartoffeln setzen,"

„In die Ecke?" Eberty schob die Stirn in Falten undl
fragte es genau so unwissend wie vorher. „Ich weiß nicht,wie ich das verstehen soll."

„Nich?" Kublicke richtete sich auf, hockte nun kniend vor
dem Amtsrichter und grinste zu ihm hoch. „Was der alte
Herr Amtsrichter Briesewetter war , der hatte so seine Mo¬
den. Kam eine Sache mal gar nich vom Fleck, wie bei der
Rechnung da, so verfügte er einfach: „I . d. E.!" Nämlich:
In die Eck«! Und das hieß dann für mir : Nu schaff' das
Ding beiseite, Kublicke! In eine Ecke, wohin weder Sonne
noch Mond kommt und wo's höchstens die Mäuse noch
finden."

„Unmöglich. Kublicke!" bezweifelte Eberty.
„Aber wahr , Herr Amtsrichter. Dies Ding da, die Kosten¬

rechnung für den Krachtwitzer Herrn , hat ihm auch mehr
Kopfschmerzen gemacht, als er zuletzt Haare hatte. Wir sag¬
ten: Krachtwitzer du mußt blechen. Un der Karnickelbaron
sagte: Nee, ihr Spitzbuben, fällt mir gar nich ein. Eine
Weile ging das so hin und her. Schließlich meinte unser
Alter . . . wollte sagen der Herr Amtsrichter Briesewetter:
„Mt dem Biest werd'n wir uns nich länger rumärgern ."
I . d. E.l kam rauf . Un Kublicke mußte vermengelieren."

„Unglaublich! Und dieses Verfahren wurde häufiger ge¬
übt?"

„Nur bei ganz verkniffelte Sachen. Diese Sache, die Sr«
da in der Hand haben, war die letzte, die in die Ecke kam.
kurz vorher, ehe der Herr Amtsrichter starb. So 'n halbes
Jahr vorher. Un es hat kein Hahn nach gekräht."

Eberty sagte gar nichts mehr. Er legte die Kostenrech¬
nung, die über den geringen Betrag von 5 Mark un- 45
Pfennige lautete, der für die Abschrift eines Urteils in
Sachen von Lessenthin kontra Baron von Krufewitz auf
Bardekow und Genossen zu entrichten gerbesen war . auf Len
Tisch und nahm sich vor, die Summe nachträglich emziehen
zu lassen. Diese weitherzige „I . d. C.!-Versügung" ging denn
doch über das Maß des Erlaubten hinaus ! Es fand sich kein
anderes Schriftstück mehr an, das diese drei ominösen Buch¬
staben ebenfalls trug , leider kam auch das vielgesuchte Akten¬
stück nicht ,zum Vorschein. Kublicke wurde beauftragt , am
nächsten Bormittag noch einmal in allen Winkeln Umschau
M halten, und Georg Eberty ging dann aus der Registratur
M Adomeit hinüber und gab ihm Anweisung, das Erforder¬
liche zur nachträglichen Einziehung der Schreibgebühren zu
veranlassen.

Herr Johannes nickte, wie immer grämlich lächelnd. „Das
Ding! Es ist hundertmal durch unsere Hände gegangen. Ich
gestatte mir, submissest zu bemerken, Herr Amtsrichter, daß
auch der neue Versuch fehlschlagen wird. Herr von Lessenthin
zahlt keinesfalls."

„Oho! Das wollen wir doch sehen!"
„Der Herr Amtsrichter werden das Gegenteil einzusehen

Gelegenheit haben."
„Dann wird schon eine Pfändung helfen", betonte Eberty

entschieden.
Wendel lachte vor Vergnügen Tränen , als ihm die Rech¬

nung eine Weile später zu Gesicht kam! „Dieser Wisch! Hier
Manzke, hauen Sie das Ding ab."

David Manzke malte drauflos . Und schon am Abend
wurde der Brief an Herrn von Lessenthin zur Post gegeben.

Keine achtundvierzig Stunden später war er wieder zu¬
rück. von einem Schreiben des Krachtwitzers begleitet. Daslautete:

„Krachtwitz, den 4. Mai 19 . .
An das Königliche Amtsgericht

M Bütenhagen
Unterfertigter sendet anliegende Kostenrechnung submif-

sest mit der Erklärung zurück, daß er zu bezahlen nicht ge¬
willt ist. Grund : Der Manzke hat das Urteil eines Hohen
Königlichen Amtsgerichts s. Zt . mit einer Riesenklaue abge¬
schrieben, als wenn ein Kamel über die Bogen gekauten
wäre und das Weltmeer voll Tinte fei, die keinen Pfennig
kostet. Aus den 55 Seiten hätte er fünf machen können.
Unterfertigter ist nicht anderer Leute Milchkuh, die man
strippe!» kann, wenn's einem paßt und das Geld knapp ist.
Er will mit dieser Betrügerchose nichts mehr zu tun haben.
Sollte der Kublicke sich etwa unterstehen, mit seiner blauen
Mütze und feinen blauen Siegelmarken nach hier zu kom¬
men, so wird man ihn überkreuz rauswerfen , daß er den
Himmel für einen Dudelsack und sich selbst für einen Pfeifer
zu diesem Quaklappen ansehen soll. Mit welcher Versiche¬
rung submissest schließt

Freiherr Wolf von Lessenthin-Krachtwitz.
p. s. Man wolle sich Lorffetts nicht aufregen. Das ist

ebenso überflüssig wie lächerlich und schadet dem Teint."
Dieser Brief wandert« von der Registratur , wo er geöff¬

net worden war , durch alle Hände und landete schließlich cmf
u»g Arbeitstisch Ebertys.

(Forksehmig folgt.)
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Aufklärung gefunden . Der Brandstifter ist der am meisten
Geschädigte selbst, Postagenr und Landwirt Gerock. — Dem
Bernehmen nach ging dem Brandunglück ein Einbruchs¬
diebstahl in zwei Häusern voraus,

Slemhcim OA . Heidenheim , 3. März . K i n d e r s ch u l e.
Durch das Entgegenkommen von Landwirk Mayer hier , der
die nötigen Gebäulichkeiten zur Verfügung stellt , erhält die
hiesige Gemeinde nun auch eine Kinderschule . Kirchen - und
bürgerliche Gemeinden tragen die Einrichtungs - und Be¬
triebskosten.

Laupheim . 3. März . Bekriebsaufnahme.  Seit
Montag sind bei der Firma Steiger AG . in Burgrieden
wiederum einige Arbeiter eingestellt und der Betrieb in be¬
schränktem Umfang wieder ausgenommen worden . Die Ab¬
teilung für Ausbesserung und Ersaksteilliefernng arbeite ! wil¬
der voll. Erfreulicherweise bat sich auch in den letzten Tagen
vme stärkere Nachfrage nach Steigerwagen gezeigt.

Fleischwangea OA . Saukgau , 3. März . Zerbrochene
Li er . Eine hiesige Frau verkaufte in den umliegenden Ork-
^afken Eier . In einem Haus hielt sie sich länger auf.
währenddessen ging das Pferd , das auf einem Wägelchen
die Eier hinter sich Herzog, grasen . Der Wagen kivpte um
mch mehr als 300 Eier lagen zerbrochen auf der Straße.

Aus Stadt und Land
Nagold , 4 März 1926

Mißtrauen ist eine schlechte Rüstung, die mehr hin¬
dern kann als schirmen. Byron.

R-

Dieustuachrichlen.
Infolge der kürzlich vorgenommenen zweiten höheren Ju¬

stizdienstprüfung sind die nachgenannten Resercndare zu Gerickts-
asiessoren bestellt worden : Heberle  Jakob von Ho,b ; Or.
Alaiß  Georg von Pfalzgrafenweiler , OA . Freudenstadt;
Kaiser  Karl von Baiersbronn , OA . Freudenstadt.

K
Arbeitsmarktlage des Bezirks Nagold

im Monat Februar 1926.
Der Arbeitsmarkt ist nn iterhin uneinheitlich und schwankend.

In einzelnen Gemeinden sind die Zahlen der Arbeitslosen etwas
znrückgegangen, in den anderen zum Teil , jedoch nicht wesent¬
lich angewachsen.

Die leichte Entlastung des Arbeitsmarktes ist durch die
Nachfrage der Außenberufe , der Landwirtschaft und des Bau¬
gewerbes herbeigeführt worden , jedoch setzt diese Nachfrage sehr
zurückhaltend und außerordentlich verschieden ein. Sie wird
zum größten Teil ausgewogen durch die weitergehenden Betriebs¬
einschränkungen und Entlassungen in Industrie und Gewerbe.
Hier hat sich trotz Schwankungen im einzelnen eine stärkere
Nachfrage nach Arbeitskräften nock nirgends fühlbar gemacht.

Der Stand der Erwerbslosen beträgt am 1. 3. 26 Haupt-
unterstützungsempsänger männl . (einschl. 45 Notstandsarbeiter)
M9 , weibl . 24, zusammen 333 mit 275 Zuschlagsempfänger.

Neue Auto-Linie Nagold - Ober jettingen->
Avlerjetlinge« »Oeschelbronn- Nebringen.

Um der Bevölkerung der obigen Gemeinden die längst¬
erstrebten Wünsche zu erfüllen und den Verkehr zwischen Nagold
und der Gäubahn neu zu beleben hatte der Gewerbeoerein Nagold
gestern mit Vertretern der beteiligten Gemeinden Fühlung ge¬
nommen.

Nachdem die Einführung einer staatlichen Linie im vorigen
Jahre gescheitert ist, wurde ein Ausschuß gebiloet, der die Ein¬
führung einer privaten Linie mit Hochdruck zu betreiben hat.
Da unter den Beteiligten volle Einmütigkeit herrscht, wurden
die weiteren Schritte unternommen , um die neue Linie in aller
Kürze ihrer Verwirklichung entgegenzuführen.

*
Gemeinschaft der Freunde e. B.

Wüstenrol OA Weiusberg.
Zur Aufklärung der vor kurzem im „Gesellschafter" erschie¬

nenen Verfügung d. M . d. I . übersendet uns die G . d. F . e. V.
in Wüstenrot folgende Zeilen mit der Bitte um Aufnahme:

Ungewöhnlicherweise ist ein Erlaß des Ministeriums des
Innern vom 23. Jan . 1926, in welchem verschiedene Bemänge¬
lungen unseres Werkes hervorgehoben und uns eine Frist von
14 Tagen zur Beantwortung gegeben war , vor Ablauf dieser
14 Tage und vor Eingang unserer Antwort , also ein zu einem
laufenden , noch nicht entschiedenen Verfahren gehörendes Akten¬
stück in der weitesten Oeffentlichkeit bekannt geworden . Die
Veröffentlichung geschah zuerst in der Deutschen Sparkassen-
zeitung , dann wurde sie durch ein Korreipondenzbüro bis in
die kleinsten Lokalblätter betrieben . Die Motive sind klar.

Wir versagen es uns , der Oeffentlichkeit unsere Antwort
aus den Minsterialerlaß in demielbeu Umfange zuzuführen,
wie es mit dem Erlaß geschah. Die zuständigen Siellen wer¬
den darüber zu befinden haben , inwieweit dieser Eingriff in
privatrechtliche Verhältnisse und in ein privatwirtschaftliches
Unternehmen zulässig war . Nur kurz sei hier gesagt : Die
rechtliche Grundlage der G . d. F . ist eine einwandfreie : Die
G. d. F . ist am 17. August 1921 in das Vereinsregister des
Amtsgerichts Heilbronn eingetragen worden ; der Eintrag be¬
steht heute noch zu Recht . Die Annahme des Ministerial¬
erlasses, daß der Betrieb der G . d. F . unter das Depotgesetz
falle, trifft nach unserer Auffassung nicht zu. Unsere Auffassung
teilen hervorragende Bankfachleute und Juristen Württembergs.

Die Auslosung , welche die Regierung in einem früheren
Erlaß an uns ausdrücklich als gesetzlich zulässig bezeichnet hatte,
ist von uns abgeschafft : wir hedürsen ihrer nach dem jetzigen
Stand unseres Werkes nicht mehr ; die Festlegung der Reihen¬
folge der Darlehensberechtigten erfolgt durch eine fünfgliedrige
Kommission auf Grunv der Höhe der geleisteten Zahlungen
und der Zeit des Beitritts . Der Regierung haben wir anheim
gegeben, jedesmal hierzu einen Regierungskommiffar zu entsenden.
Bei der am 16. Februar ds . Js . stattgehabten Kommissions-
fitzung war das Ministerium vertreten . — Ein genau erdachter,
auf weite Sicht eingestellter Geschästsplan liegt vor : er ist von
mathematischen Autoritäten nachgeprüft und für vollständig
richtig befunden worden.

Die neue Hetze, welche durch Verbreitung des Regierungs
erlaffes vom 23. Januar gegen uns betrieben wird , wäre an
sich geeignet gewesen, unser Werk zu erschüttern , wenn nicht
die G . d. F . allen Stürmen gewachsen wäre.

Die Geschäftslage der G . d. F . ist eine kerngesunde und
geradezu glänzende . Sie verfügt über ein Bausparvermögen
von mehr als drei Millionen Reichsmark ; sie verfügt ferner
über das seltenste Gut der Gegenwart : das öffentliche
Vertrauen!

Ragolder Tagblatt »Der Gesellschaften
Schwäbische BUderbühne.

Die Versprechungen , die wir ob des Filmes „Wunder der
Wildnis " gemacht haben , sind nicht Lügen gestraft worden,
denn in der am gestrigen Abend im Seminarfestsaal erfolgten
Vorführung wurden alle von der Prächtigkeit dieses Werkes
überzeugt . Entgegen anderen früheren Filmen ist dieser an Ort
und Stelle , d. h. in einem Land , in dem die „gedrehten " Tiere
in Freiheit leben, ausgenommen worden . Mister M . Johnson
mit seiner tapferen , kleinen Frau hat die Expedition durch
Britisch-Ostafrika zu dem afrikanischen Seenparadies und wieder
rurückgeführt und der Afrikaner Schomburgk hat Recht, daß er
diese Tieraufnahmen als das Beste bisher Gebotene bezeichnet.
Es ist interessant zu beobachten, wie neben den bisherigen Trans¬
portmitteln , den Schwarzen und den Och'enwagen , heute der
Fordwagen die schwierigsten Gelände zu überwinden vermag und
erst dann ausgeschallet wird , als die Expedition bei Märschen
durch die Wüste ob des weichen Sandes sich nach Kamelen
umsehen mußte . Naturaufnahmen bei auf- und untergehender
Sonne , bei grellstem Sonnenschein , bei Regen und bei Nacht,
im Urwald , in der Steppe , an Seen und Flüssen , wie wir
sie prächtiger und schöner uns nicht vorstellen können,
Tieridylle , Bilder aus dem Familienleben der wilden Tiere,
die sich in ihrer Welt unbeobachtet glauben , rufen höchstes
Entzücken und größte Bewunderung hcrvor , zumal Johnsen
es durch seine Ausdauer , seinen Mut , das Auf -das spiel-setzen
seines Lebens , reiche Erfahrung , das feine Verständnis eines
Photographen und Liebe zu der ganzen Sacke fertig gebracht
hat , die Tiere von nah und fern, auf der Flucht und beim
Angriff , im friedlichen Zusammenleben usw. auf dem Film fest¬
zuhalten ; aber auch wenn die sonst gern und häufig angreifen¬
den Wildtiere vor . . . seiner Frau ausriffen . Mit einem
Wort : „Wunder der Wildnis " ist ein Kultur und Prachtwerk
ersten Ranges , das in jeder Beziehung seinesgleichen sucht und
das auch die größten Feinde des sog. „Kinos " mit Bestimmt¬
heit für sich gewinnen wird.

Doch auch etwas ganz Lustiges gab es am Anfang noch
zu sehen und zwar ein kleines zweiaktiges Lustspiel „Löwen an
Bord ", das die Lachmuskeln ob der furchtbar komischen Situa
üonen und Komplikationen gar nicht zur Ruhe kommen ließ
und andererseits wieder Bewunderung ob der technischen Mög¬
lichkeit der Herstellung dieser Bilder auslöste . Wir machen auf
die Wiederholung des Films am heutigen Abend mit besonde¬
rem Nachdruck aufmerksam.

Bortrag Pastor Laub.
Es sei auch an dieser Stelle auf den heute abend im Ver-

c-inshaus stattfindenden Vortrag von Pastor Laub  über Erfah¬
rungen und Erlebnisse im Osten Europas im Dienst der Juden¬
mission aufmerksam gemacht. Seine Mitteilungen über die
dortigen Verhältnisse werden sicher nicht nur Missicmsfreunde
interessieren und ist auch aus diesem Grunde ein reger Besuch
zu erwarten . (S . Anz .)

*
Haiterbach , 4. März . Meisterbilder - Andacht . Am

kommenden Sonntag , um 7 Uhr abends , wird Herr Rickard
Jordan  aus Stuttgart in unserer Stadtkirche eine seiner be
liebten Meisterbilder -Andachten halten . Das ganze Leben und
Leiden Jesu wird in 60 von Künstlerhand gemalien Meister-
Lichtbildern in Verbindung mit Orgelspiel und Gesang vorge¬
führt , wobei Herr Hauptlehrer Breuning  in freundlicher
Weise Mitwirken wird . Die Hälfte eines everttl. Reinertrags
ist für unseren Glockenionds bestimmt. Der Eintrittspreis ist
im Verhältnis zu dem Gebotenen sehr niedrig , nur 50 Pfennig.
Eintrittskarten  sind im Vorverkauf bei Herrn Buchbinder
Gutekunst  zu haben . — Am Samstag abend um Vs7 Uhr
wird eine besondere Bilder -Andacht für die Schuljugend
zu dem ermäßigten Preis von 20 Pfennig vorausgehl n. Alles
Nähere ist aus der heutigen Anzeige zu ersehen.

4b
Freudenstadt , 3. März . Einbruch . Am 1. März in

der Nachmittagszeit , etwa um 4 Ubr wurde eine nickt bewohnte
Villa bei Heselbach durch drei junge nicht württtmbergische
Handwerksburschen gewaltsam geöffnet und in derselben samt
siche Behältnisse ausgebrochen. Die Burschen wurden gestört
und sind noch in den Nachmittagsslunden von Landjägerbeamten
dingfest gemacht worden . Sie wurden in das Amtsgerichts¬
gefängnis von Freudenstadt eingeliesert.

Aus aller Welt
Die Berliner Singakademie , die verschiedene Konzerte

in Italien geben sollte, hat die Reise nach Italien aufgegeben.
Zeichen der Zeit . In Berlin , das schon Hunderte voll

Kinothsatern besitzt, wird zurzeit ein neues Kino gebaut , das
nicht weniger als 3000 Sitzplätze hat.

Ein unterirdisches Gewölbe in Karlsruhe entdeckt. Bei
Grabarbeiten auf dem Schloßplatz in Karlsruhe stieß man
auf eine Steinplatte , bei deren Beteitigung der Eingang
zu einem Gewölbe entdeckt wurde . Mehrere Steinstufen
führen fünf Meter tief in ein gut erhaltenes Steingewölbei
in dem sich in regelmäßigen Abständen keine Nischen be¬
finden . in denen die großherzogliche Familie früher bei
Kriegsgefahr die Wertsachen aufbewahrt haben soll.

Höchstleistung eines deutschen Leichtflugzeugs . Dem Flieger
Guritzer ist es gelungen , mit einem Mercedes -Daimler-
Leichtflugzeug aus der Flugstrecke Zell am See —Villach die
höchsten Gipfel der österreichischen Alpen zu überfliegen.
Die Ueberquerung dieses zerklüfteten , nahe an di« 4000-
Meter -Grenze reichenden Hochalpengebiets mitten im Winter
durch ein Leichtflugzeug mit einem 20 PS .-Motor ist eine
bisher nicht erreichte Leistung . Sie ist umso höher zu be¬
werten , als das Flugzeug neben dem Führer noch einen
.zweiten Insassen mit sich führte.

Das größte Luftschiff der Welk. Der Bau des britischen
Luftschiffs R 101 wird Anfang April in Howden in Pork-
shire begonnen werden . R 101 wird mit 232 Meter Länge,
40 Meter Breite , 52 Meter Höhe und einem Fassungsver¬
mögen von etwa 114 000 Kubikmeter Gas das größte Luft¬
schiff der Welt werden . Bei über 5000 Pferdekräften wird
es eine Durchschnittsgeschwindigkeit von rund 80 Kilometer
in der Stunde erreichen und 125 Reisende mit je 40 Kilo¬
gramm Gepäck befördern können.

In Kairo sind wieder vier englische Militärflugzeuge
nach Kapstadt aufgestiegen . Von dort werden sie über Kairo
zurück nach London fliegen.

Beobachtungsstelle für die Sonnenfinsternis 1827. Bon
Italien ist eine wissenschaftliche Gesellschaft nach Trans-
Iubaland , der vor einem Jahr von England an Italien ab¬
getretenen afrikanischen Kolonie , abgereist , um dort eine
Beobachtungsstelle für die volle Sonnenfinsternis am 14.
Januar nächsten Jahrs einzurichten.

Deutsche Schulen in Südweff -Asrika . Bekanntlich be-

Donnerstag , 4. März 1S2S
finden sich in der ehemals deutschen Kolonie Südwest -Afrika
immer noch zahlreiche Deutsche, vor allem als Farmer . Die
deutsche Schule , die für sie einen kulturellen Mittelpunkt
bildet , hat sich nunmehr nach zähen Kämpfen als Privat¬
schule erhalten und ist mit 161 Schülern und 8 Lehrkräften
die stärkste des Schutzgebiets . Ein Schülerheim beherbergt
etwa 20 Schüler aus dem Jnlande , Lehrmittelsammlungen
sind im Entstehen begriffen . Finanziell sind die nächsten
Jahre durch Abkommen mit der Regierung der Union ge¬
sichert. Für die Schulentlassungen ist von deutscher privater
Seite in Verbindung mit einigen Lehrern eine Fortbildungs-
sckule eingerichtet worden , deren freiwilliger Besuch all¬
mählich zu einer selbstverständlichen Gewohnheit geworden,
ist. Außerdem ist vom evangelischen Frauenverein ein
Kindergarten unter Leitung einer Schwester errichtet worden.

Die Bewohnerzahl der Erde ist schwer zu schätzen, na¬
mentlich deshalb , weil die Einwohnerzahl von China sehr
verschieden (von 350 bis 400 Millionen ) angegeben wird.
Als einigermaßen zutreffend können wohl folgende Be-
vclkerungszahlen der Erde angesehen werden : Im Jahr
1800 etwa 700 Millionen , 1850 etwa 1000 Millionen,
1900 etwa 1500 Millionen , 1925 etwa 1800 Millionen.

Selbstmord im Lisenbahnzng . Aus dem Schnellzug Offen-
bürg —Karlsruhe sprang ein Fahrgast zwischen den Sta¬
tionen Oppenweier und Renchen nachts bei voller Fahrt
aeraus und blieb tödlich verletzt auf dem Bahngleis liegen.
Es handelte sich, wie aus dem Inhalt einer im Zug zurück-
gelassenen Aktentasche hervorging , um einen Kaufmann aus
Bruchsal , der in einem Abschiedsbrief mitteilte , er wolle
wegen eines Nervenleidens aus dem Leben scheiden.

Schwere Gefahr für einen Lisenbohazug . Kurz bevor
rin Schnellzug vorbeifahren sollte , stürzte auf der Strecke
G' eßen -Limburg ein Felsblock von 50 Zentnern auf das
Gleis . Das Streckenpersonal konnte durch Notzeüchen den
Zug bei der Station Aumenau zum Holten bringen , wo¬
durch ein großes Unglück verhütet wurde.

Arfenalbrand . Im Marinearsenal in Kuro (Japan)
wurde die Torpedowerkstätte samt allem Material durch
eine Feuersbrunst zerstört.

Rokenfälschung in Argentinien . In der argentinischen Pro¬
vinz Mendoza wurde eine geheime Druckerei entdeckt , die
mehr als 3600 Schatzscheine der Provinz je auf 500 argen¬
tinische Dollar lautend , hergestellt und in den Verkehr ge¬
bracht hat . Die Hauptbeteiligken sollen verhaftet worden
sein.

Letzte Nachrichten
Die bayerische Dolkspartei gegen das

Volksbegehren.
Berlin , 4. März. Wie die Morgenblätter aus Mün¬

chen melden, fordert der Vorstand der bayerischen Volks¬
partei in einem Aufruf die Parteiangchörigcn auf, sich in
die Liste für das Volksbegehren der Sozialdemokraten und
Kommunisten auf entschädigungslose Enteignung der Für¬
sten nicht einzutragen.
Bor der Wiederanfnahme der deutsch-polnische«

Havdelsverlrags -Berhaudlunge«.
Berlin , 4. März. Wie die Morgenblätter melden,

kann mit der Wiederaufnahme der deutsch-polnischen Han¬
delsvertrags-Verhandlungen erst in der 2. Märzhälfte ge¬
rechnet werden, weil die beiderseitigen Fordemngen über
den Zolltarif noch nicht nachgeprüft sind.

Französische Schikane im besetzte« Gebiet.
Koblenz, 4. März. In der Stadtverordnetensitzung

wurde Klage darüber geführt, daß in den Rheinanlagen
vor einer beschlagnahmten Villa die Fußgänger durch fran¬
zösische Posten vom Bürgersteig heruntergejagt werden, ob¬
gleich keine Bekanntmachung oder Verordnung besteht, daß
das Betreten der Bürgersteige vor diesem Gebäude verboten ist.
Blutige Schlägerei zwischen Nationalsozialisten

und Kommunisten.
Koblenz, 4. März. Am Mittwoch kam es bei einer

von den Nationalsozialisten in der städtischen Festhalle ver¬
anstalteten Versammlung zu einer blutigen Schlägerei mit
Kommunisten. 3 Nationalsozialisten und 3 Kommunisten
wurden zum Teil sehr schwer verletzt. Ein starkes Polizei¬
aufgebot mußte herangezogen werden, um die Ruhe wieder¬
herzustellen.

Die sranzöfifche Delegation.
Berlin » 4. März. Der „Tag" meldet aus Brüssel:

Die französische Delegation für Genf ist endgültig bestimmt.
Sie besteht aus Briand, Paul Boncourt und Loucheur,
sowie auS einem kleinen Stabe von Sachverständigen und
Beamten des Auswärtigen Amtes.

Nintschitsch in Paris.
Berlin » 4. März. Wie die Morgenblätter aus Parts

melden, hatte Nintschitsch gestern eine erste Unterredung mit
Briand, der am heutigen Donnerstag und am Freitag wettere
folgen werden.

Rücktritt der griechischen Minister.
Berlin, 4. März. Die Morgenblätter berichten aus

Paris : Nach einer Meldung aus Athen haben gestern sämt¬
liche Minister dem Ministerpräsidenten ihre Portefeuilles
zur Verfügung gestellt, damit er die Umbildung des Kabi¬
netts vornehmen könne.

Geschästsstreik in Paris.
Paris , 4. März. Der seit mehreren Wochen ange¬

kündigte Streik der Pariser Geschäftswelt brach Mittwoch
nachmittag aus. Zwei Stunden lang hatten sämtliche Ge¬
schäfte geschloffen. Am Streik beteiligten sich auch die
Kaffees, einige Banken und sämtliche Barbierläden. Eke
Patrouille der Streikenden durchstreifte die Stadt, uw zu
kontrollieren, ob die Streikparole allerwärts befolgt werde.
Es ist zu keinerlei Zwischenfällen gekommen.

Unglück beim Uebungsschletze«.
Berlin , 4. März. Der „Berliner Lokalanzeiger" mel¬

det aus Hanau: Einen unglücklichen Ausgang nahm ein
Uebungsschießen des Kleinkaliber-Schützenvereins Durlach.
Ein Schütze wollte die nicht funktionierende Pistole in Ord¬
nung bringen, als plötzlich der Schuß losging und den
Schützen Nordmeier aus Durlach tödlich verletzte.
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Handel und Dolkswirtschast
Lombardermätzigrmg. Die Bank von Danzig hat de« Lmn-

bardzinssatz von 10 ans 9 v. H. ermäßigt . Der Diskontsatz bleibi
unverändert 8 v. H-

Di« Leipziger Messe. Die >̂vei ersten Meßtage hatten »ui
«in schwaches Geschäft, da das Inland wenig kaust in der Mei¬
nung , daß die von dem neuen Reichsfinanzminister Reinhold an¬
gekündigte Steuerreform di« Preise beeinflussen werde. Die
vaiutaschwachenLänder, namentlich Belgien und Frankreich, auch

Tschechoslowakei, machen der deutschen Industrie starken Wett¬
bewerb.

Giengen a. Vr.. 0. März . Vereinigte Fitzfabriken.
Der Abschluß der Bereinigten Filzsabriken weist für das Ge¬
schäftsjahr 1925 einen Reinertrag von 128 266 RM . auf. Der
Mussichtsrat schlügt der auf den 30. März in Aussicht genom¬
menen Generalversammlung eine Dividende von 4 v. 5). auf die
.3.1̂ , Mill, RM . Stammaktien (im Vorjahr 6 v. H.) vor. Auf die
E 'lüßschein« entfällt dieses Jahr keine Dividende (im Vorjahr
« vom Hundert).

holzpreise. Bei dem letzten Holzverkauf in Ealw  wurden
462 Fm . nnt einem Anschlag von 10193 -tt um 12 433 „k — 122
v. H. der Forsttox« verkauft. Der Verkauf war noch günstiger als
vor 14 Tagen. Käufer ist das Calwer Sügwerk Alber. Bei
dem gleichzeitig abgehaltenen Stangenholzverkauf betrug der An¬
schlag 2800 -4t, der Erlös 3112 ISO v. D. Stangen haben
im Kreis wesentlich angezogen. — Bei dem Stammholzverkauf
dcs Forstamts Freudenstadt  wurden 1402 Fm . Tonnen und
Fichten, vorwiegend Starkholz, und 219 Fm . Forchen ausgeboten.
Der Durchschmttserlös bei Tannen und Fichten beträgt 122, bei
Forchen 114 v. H. der Landesgrundpreise. — Beim Beigholz-
»erkauf in Gund rin gen  wurden im Durchschnitt 22 -tt für
den Rm. bezahlt. — In Hailfingen  wurde beim Brennholz¬
oerkauf in den Gemeindewaldunoen derart unsinnig gesteigert, so
-aß ein Rm. Nadelholz auf 27 . ik zu sieben kommt. — Bei dem

^m -veiruus ,n Cpsenoors  wurden die Preise wieder lehr M
die Höhe getrieben. Geboten wurden für Tannenholz 2 Rm. 22,
24—34 -4l. für 3 Rm. 32—38 für 4 Rm. 40—60 Beigen
mit starkem Anbruch wurden für 20 -4t 4 Rm. abgegeben. Für
Sagkiötze wurden 115, 119 und 120 v. H. der Taxe geboten.
2 einzelne wurden auch zu 19—21 -4l und 41 zugeschlagen. —
Beim Beighoizverkauf in Kölbingen  wurden erlöst für buch.
Sä -ritec 17,30, buch. Prügel 12,75,' buch. Klötze 7VS, Forchen-und Fichtenanbruch je 6,40

Konkurse.
" Frau Sighilde Strobel,  Stuttgart . — Robert Sandes

Oel - und Fettwarenhändler in Mengen . — Firma Georg
Behringer  in Oberensingen . — Hans Moll,  Kaufmann
in Friesenhofen.

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen sin Zavelstein,OA . Calw.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nmrw:
die Buchhandlung von G.W.Z a i ser , Nagold,Bestellungenentgegen

Das im SS. Jahrgang bei der Union Deutscher Verlagsges. Stutt¬
gart erscheinende„ » « oli kür LIIv - hat sich als nützlicher, gern
gesehener Gast, als Freund von alt und jung auch bei unfern Lesern
Heimaisrecht erworben. Kein Wunder, denn in Wort und Bild
entspricht es den Bedürfnissen weitester Kreise durch Romane, Novel¬
len, Humoresken aus der Feder der angesehensten und beliebtesten
Schriftsteller, illustrierte Beiträge über ferne und fremde Länder. Auf
sätze aus den Gebieten der Naturwissenschaft und der Technik: Zeit¬

bilder und vieles andere. Der Bilderschmuck ist reich und gesch« « tz.
voll, ein- und mehrfarbige Kunstblätter bilden schöne Beigaben zu de»
Hunderten von in den Text gestreuten Abbildungen. Eine Frau «»--
beilage bringt Ratschläge über Frauenkleidung und alle praktische»
und ideellen Frauenstagen Im 12. Heft beginnt soeben der »c»e
spannende Roman von Toni Rothmund „Znm letzten Heller' , der
der altbewährten, soliden Zeitschrift wieder viele neue Abonnenten
zuführen wird. Alle 14 Tage erscheint ein Heft für SO Pfennig
Probenummern und Abonnements durch die Buchhandlung Zaiser
Nagold.

Handbuch des guten Tones und der feinen Sitte von K . v. Sr »,
Ken. 52. verbesserte Auflage, (bisherige Auflage 275 000) 304
Seiten . Preis vornehm geb. 3.50. Max Hesses Verlag, Ber¬lin W15.
Guter Ton und einwandfreies Benehmen sind gerade in unserer

Zeit erstrebenswerterdenn je. Von all den zahlreichen Büchern der
gleichen Art ist uns keines bekannt, das so viele Voizüge in sich ver¬
einigt wie gerade dieses. Es ist geschmackvoll gebunden und äußerst
billig Nichts von blulleeren, steifen Förmlichkeiten, überall geht Ver¬
feinerung der äußeren Formen mit innerer Veredelung, stets Höflichkeit
mit Herzlichkeit Hand in Hand. Selbst der Erwachsene, der gesell-
schaftlich Feingebildete wird vieles aus dem Buche lernen Kein AI-
ter, kein Stand , keine Lebenslage ist unberücksichtigt gelassen. Jeden-
falls möchten wir das Buch als besseres Geschenk zu jeder Gelegenheit,
besonders zu Ostern und Konfirmation wärmstens empfehlen.

Gestorbene:
Walddorf : Rosine Frey , Witwe . 63 I.

Das Detter
Tiefouskäuser des nördlichen Zyklon syst erns beeinflussen immer

sw. , die Wetterlage. Für Freitag und Samstag  ist viel,
fach bedecktes, auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigkm
Wetter zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Kraftfahrzeugbesitzer

werden unter Hinweis auf die oberamtliche Bekannt
, machung vom 27. Januar 1926 (Gesellschafter Nr . 28)

»ufgefordert , ihre Fahrzeuge in den nächsten Tagen
zwecks Prüfung auf vorschriftsmäßige Beschaffenheit
dem Oberamt vorzuführen . Ergibt die Prüfung keinen
Anstand , ist also insbesondere die Auspuffklappe ent¬
fernt, ein ausreichender Schalldämpfer angebracht,
die Bremseinrichtungen in Ordnung usw., so wird
hierüber in die Zulassungsbescheinigung ein Vermerk
eingetragen.

Die Halter von Kleinkrafträdern wollen sich als¬
bald wegen Zuteilung einer polizeilichen Erkennungs¬
nummer unter Vorlage eines Gutachtens an das
Oberamt wenden.

Nagold , den 2. März 1926.
Oberamt:

796 Dr . Merkt , Amtmann.

Buchen teil kt Krvsk

ptrgark

Lasten Sie sich eine Auswahl Bücher aus dem
Türmer -Verlag vorlegen

in der

VWan-lW Zaiser,RaM

/oeim »« »»pro

Sand I: vamsnklsidung
Sand II: Nlndarklaidung

vorrätig bei

Haiterbach—Eo.Stadtkirche
Sonntag , den 7. März , abends 7 Uhr

Richard Jordan 's musikalische

-LMM
60 von Künstlerhand gemalte Meister -Lichtbilder
aus dem Leben Jesu mit Orgel und Gesang.

Eintritt 50 ^ : : (Kinder 20 xZ)
Kartenvorverkauf in d. Buchbinderei Gutekunst

LL 'LV Schüler-Feier
Eintritt : Schüler 20 (Erwachsene 50 ^Z)

795 Karten nur an der Kirche.

Haiterbach.

Hchetts -MiW . l
Wir beehren uns hiemit. Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 7. März 1926

im Gasth . z „Lamm ' in Haiterbach stattfin¬
denden Hochzeits - Feier freundlichst einzula¬
den. 782

»M kW 1
Mechaniker . LMechaniker . L Malerstochter.

Kirchgang V»12 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein -H

ladung entgegennehmen zu wollen.

vre

ME

. Vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Heute abend 8 Uhr im Vereinshaus:
Vortrag von Pastor Laub, Miss.-Dir. a. D.-Basel
798 über

„Missions - und andere Er-
lebniffe im Osten Europas"

Eintritt frei ! Jedermann herzlich eingeladen!
Das Opfer ist für die Iudenmisfion bestimmt!

»MME » « 8WW » W »
Xs Ostern- II. üollkirwstiollsgvsvllkilkvli
reireM » »MMIer
gersdmte kiläer

in sllen Preislagen

LlUlÄMSMIl

in ftlsppen und einzeln bei

7. Will. lMM -WM
Im Füll dieses ckskros soll eine

Leksttsnen -LsrßenkLskel
clor Division im Stuttgarter V »Idkriedkok
outbüllt vordem Lkronpttiokt sin, » jeden
Lngokörigvn der Division ist ss , da» An¬
denken an ssins gsksllenen Kameraden rn
obren. Selbst die kleinste 6ade ist korsllok
willkommen.

Usborvsisnngsn sincl an das postsodevk-
Lonto Ltuttgsrt -ir . ISS2S dos Lankdans

D ^ HH, Stuttgart , mit äsm Vermerk:
,.pür den (leckenktakslkoaci der 7. Dandvvkr-
Division ", sende ».

^er eme» Q ^ LL^ Sk 'rSN KM oder -w-
iegen vill, »donnisre bei seinem Postamt kür viertel-

jiikrücb l̂k. 1.25 die -Konatsscbrikt

E - Qsr vdstdsu
(Usrsusgezeben vom lVürtt. Odstdau-
versin u. der llsndvirtscbaitskammer)
und werde dsdurck -<Itglisd ! ü « ,

«für « . Odstdsuvsrsln , s . V.
derstung in allen Obst- u. llanendau-

»ngelegenkeiten. Verkauf u. Vermittlung von iVerk-
!reugen, Kunstdünger,Saumpkiegsmstsnalien. ZckLd-
jlingsbekLmpsungsmitteln. — persönliche kesucbs

unseres Odstdsuinspektors aul Verlangen.
IsorMNrrlsii, : sivriksüi . kSiiMkr !?, is . isi . rzz,r

ui»

LG

Ltuttgsrr
Osxrüvdet 1785

logsLSSüuns DürrtsrLdsrsL / TcrgllcP Lwsr -rusgadsri
QrSÜ/sr TLcrnckslLisll -- Lr/OlyLtcHsreL -SnLSlssnblcut / ll-sr/vollsr Ltsllsnmorkr

LsLUSBprslZ HL . 2 .SO ün -AOncN / >Sn^ sissnLsUsnx >rs1s P/y . / pklr Lx -ocrrran ^ slssn
2urIsnelL « foc >iensusssde cksr 5ckvfsd8reksn - Hsrku?

Bi

Morgen Freitagfrische

Sll-Rsck
797 bei

Mer Lutz . RöM

Niederlage des

^ OdLMMTs"

l- öWenZprultsk
Natürliche Kohlensäure-

Mineralquelle
Tafelwasser — Aerztlicher

seits bestens empfohlen.
Franz Kurleubaur

Gasthof z. „Löwen"
Nagold . Telefon 91.

Christ!.BergißmeiwlW.
ZiehkSstcheu,
WmdsprSche,
Leuchtkreuze,

beiG. W. Zaiser, Nazsib.
osHoooo ^ ooooo -xxr

Nagold . 757
2 steinerne

Pferdekrippen
1 steinernen

Schweinetrog
1 Paar Einspänner-

Wagenleitern
1 gebr.

Putzmühle
verkauft

Fr . Rauser, Bäckermftr.

Soeben erscheint:

GtißttkWsjf
bl Möttliiizki

Ein Beitrag zur Beurtei
tung der Wirksamkeit

Fr . Stanzers.
A-

Enthält den amtlichen
Bericht Blumhardts über
die merkwürdige Geschichte
und Heilung der Gott¬
liebin Drltus,  jener
Vorgänge vor 50 Jahren.

HP
Preis hübsch kartoniert

1.50

Vorrätig bei

Buchhdlg . Zaiser.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

